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Mehr politische
Führung?

Die Ergebnisse der Natio¬
nalratswahlen 1967 und

1971 haben gezeigt, dass in
unserem Volk eine gewisse
Unzufriedenheit mit Parlament und
Regierung, ein Malaise gegenüber

der politischen Entwicklung
unseres Landes zunimmt. Es

wurde gefolgert, die vier am
Bundesrat beteiligten Parteien
müssten sich auf ein klares
Programm einigen, um mehr politische

Führung zu entfalten.
Zugleich verlangt man von ihnen
mehr «Profil». Mir scheint, die
beiden Forderungen widersprächen

sich und keine treffe den
Kern!
Es wäre sicher erwünscht, dass

man wieder klarer erkennen
könnte, was jede Partei eigentlich

will. Aber das kann nur
Ergebnis längerer interner Besinnung

und Auseinandersetzung
im Hinblick auf das für unser
Land Nötige und Beste sein. Und
wichtiger als das zu gewinnende
«Image» ist, dass Bürger und
Bürgerinnen in diesen Prozess
einbezogen und nicht von einer
Beglückungslehre her als
Hinterwäldler betrachtet werden.
Heute nimmt die Einigkeit über
wesentliche Fragen auch bei den
Staatsbürgern und Staatsbürge-

Schweizer Spiegel
Wettbewerb

rinnen eher ab als zu. Die
Gewinnung eines neuen Standorts
und stärkere Verankerung im
Volk könnte also sehr wohl
bewirken, dass die Bundesrats-Parteien

sich weniger leicht auf ein
gemeinsames «Regierungsprogramm»

zu einigen vermöchten.
Ein solches dürfte zudem beim
Bürger eher das Gefühl verstärken,

es werde zuviel über seinen
Kopf hinweg «gchüngelet und
gchlüngelet»: es könnte also das
Malaise sogar vermehren!
Ich glaube, viele verlangen wirklich

etwas «mehr», aber vor
allem «richtigere» Führung, welche

die Masslosigkeiten unseres
jetzigen Wachstums nicht
verstärkt, sondern zu korrigieren
sucht. Führung auch, welche ih¬

nen die Gewissheit gibt, dass
das, was an Schweizerischem
und was an Selbständigkeit noch
da ist, nicht einer scheinbaren
internationalen Solidarität
geopfert wird.
Gerade der heute missvergnügte
Bürger wünscht eine solche
Führung vor allem vom Bundesrat.
Von den Parteien erwartet er
keine Einigkeit, die leicht auf
eine Bevormundung der Regierung

wie des Volkes hinauslaufen

könnte. Sie sollen die
Regierung kontrollieren —
Differenzen sind dabei kein Unglück
— und besonders in wichtigen
Fragen für einen Mitentscheid
des Volkes sorgen.

Daniel Roth

Vom August bis November 1971
veranstaltete der Schweizer Spiegel einen Wettbewerb unter dem Motto:

Schweizer Spiegel Abonnenten gewinnen
neue Schweizerspiegel Abonnenten-

und herrliche Preise
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